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Heute nun die 14. 

und letzte  Etappe. 

Ein wenig Wehmut 

bei uns 20 Teilneh-

mer am Beginn un-

serer letzten Etappe 

auf dem Berliner 

Mauerweg. 

Der Weg führt  uns 

bis zum Ziel links an Lichtenrade, Buckow  

und Rudow vorbei, während nach rechts 

große Freiflächen, Felder und die zu Groß-

ziethen gehörende Schuttkippe liegen. 

Auch hier ist  der ehemalige Grenzstreifen 

mit üppiger Vegetation bewachsen. Bäume 

und Sträucher trugen 

noch ihr  herbstlichbun-

tes Laub. Blauer Him-

mel und Sonnenschein 

verstärken das sich uns 

darbietende Farben-

spiel. 

An der Stelle, wo die 

Drusenheimer Str. auf 

den Grenzweg trifft, wies uns Günter auf 

die in den 80iger Jahren unterirdisch ver-

legte Erdgasleitung hin, durch die Erdgas 

aus Russland in das damalige West-Berlin 

transportiert wurde. Die Übergabestation 

liegt nur wenige Meter entfernt. Eine Tafel 

am Mauerweg  informiert hierüber. 

Wenige Meter weiter sahen wir dann in ei-

nem Baumwipfel einen Bussard sitzen. 

Durch unsere Neugier und erstaunten  ge-

genseitigen Hinweise flog der Bussard auf 

und davon. 

Von der Lichtenrader Chaussee zur Waltersdorfer Chaussee  
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An der Straße nach Großziethen ein kurzer 

Halt an dem Gedenkstein zur Erinnerung 

an die am 3. Januar 1990 erfolgte 

Ăgewaltlosen ¥ffnungñ der Grenzanlage 

zwischen Großziethen und Buckow. 

Nur wenige Schritte weiter stehen auf dem 

ehemaligen Todesstreifen neugebaute Ein-

familienhäuser. Hier trifft Großziethen und 

Buckow aneinander. Das hat zur Folge, 

dass hier die Straßen beider Orte unmittel-

bar nebeneinander verlaufen und optisch 

der Eindruck entsteht, es sei eine Straße 

mit einem sehr schmalen Mittelstreifen. 

Sieht man dann, dass die zu Großziethen 

gehörende Grenzstr. als  Einbahnstraße 

ausgewiesen ist, während die zu Buckow 

gehörende Stuthirtstr. in beide Richtungen 

befahren werden darf, ist die Verwirrung 

komplett.  

Am Ende dieser Siedlung nutzten wir den 

in frischer Aussaat bereits wieder entstan-

denen Trampelpfad über ein großes Feld. 

Vor uns die Silhouette der Gropiusstadt 

und rechts die angeschütteten Müllï und 

Schutthügel . 

Am Kölner Damm dann eine teilweise Ein-

zäunung der Straße ab der ehemaligen 

Grenze. Hier befand sich ab 1973 ein nur 

für den Mültransport nach Großziethen er-

richteter Grenzübergang.  Auch heute 

noch, 22 Jahre nach der Maueröffnung, 

fahren hier Mülltransporte zu der nahegele-

gene  Schutthalde. 

Nach einigen hundert Metern öffnete sich 

dann der Blick auf  einen in Rudow gelege-

nen und inzwischen begrünten Müllberg, 

den ĂDºrferblick.ñ 

Rechts vom Dörferblick liegend wurde und 

wird weiterhin ein breiter Streifen als Parkï 

und Grünzug angelegt.  

Nach dem der  Dörferblick links um quert  

wurde öffnete sich der Blick auf den Tower 

des Flughafen Schönefeld und auf den 

Aussichtsturm der am Neubau des Flugha-

fen steht. 

Nun waren es nur noch wenige Minuten bis 

zur Waltersdorfer Chaussee und dem Ort 

des ehemaligen Grenzüberganges und 

dem Ausgangsort unserer 160 Kilometer 

langen Wanderung auf dem Mauerweg. 
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Klaus Kulick, Landesseniorenvorsitzender 

der GdP, und seine Frau Erika erwarteten 

uns hier zur Begrüßung. Mit einem Glas 

Sekt (Becher) gratulierte uns Klaus und be-

glückwünschte uns zu der erfolgreich 

durchgeführten Wanderung auf dem Mau-

erweg. 

Abschluss auch dieses Wandertages war 

dann unser gemeinsames Zusammensein 

und Essen im Lokal ĂRudower Landwirt.ñ 
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